


mit aufrichtiger Freude, mit Genugthuung erfüllen
angeſichts der unlauteren, der verwerflichen, jeden
edel denkenden Menſchen mit Abſcheu erfüllenden
Mittel, mit denen der Kampf bei uns von anti
liberaler Seite geführt wurde. Hatte man ſich doch
nicht geſcheut, in ſanonymen Pamphleten
den freiſinnigen Candidaten perſönlich
mit Hohn und Spott zu überhäufen, durch für
jeden überlegenden Menſchen klar zu Tage
liegende Unwahrheiten in den Augen der
Wähler herabzuſetzen, nachdem man eingeſehen, daß
in ſachlich em Ringen der Ueberlegenheit der über
zeugenden liberalen Jdeen in unſerem Wahlkreiſe
nicht wird Stand zu halten ſein.

Die Jnfamie, die ſich in den fraglichen Wahl
flugblättern kundgab, iſt kaum erklärlich, wenn man
ſich vergegenwärtigt, daß die Leitung der Wahlbe
wegung ſeitens aller Parteien doch in der Regel
in den Händen intelligenter Männer zu liegen pflegt.
War man anfangs zu der Annahme geneigt, daß
bei jener erbärmlichen Wahlmache Unberufene
ihre Hände im Spiele hätten und die gegneriſche
Wahlleitung ſelbſt gegen ſolch unanſtändiges Ge
bahren proteſtiren werde, ſo ſah man ſich zu ſeinem
Erſtaunen getäuſcht; man hatte die moraliſchen
Eigenſchaften der Gegner überſchägt.

Nun abgeſehen von der in Nr. 145 dieſes
Blattes enthaltenen, der Schwere der Angriffe ent
ſprechenden Erwiderung haben ja am Freitag bei
der Entſcheidung auch die Wähler die rechte
Antwort gegeben, allerdings nicht in dem Sinne
der in einem jener Flugblätter ausgeſprochenen
Hoffnung, ſondern: indem ſie den im Wahlkampfe
ſo ſyſtemathiſch mit ſchändlichen Verleumdungen
überſchütteten freiſtnnigen Abgeordneten wiederwählten.

Es mag das den anonymen Schmutzfinken gegen
über, die ſich des geiſtigen Urheberthums jener
Machwerke augenſcheinlich ſelbſt ſchämten, der Strafe
genug ſein.

So wie der ſchließliche Ausfall der Wahl an
jenen liebenswürdigen Gegnern ein Exempel ſtatuirte,
ſo hat derſelbe auch den Vertretern der liberalen
Sache von neuem gezeigt, daß nur mit lauteren
Mitteln, wie den ihrigen, ein Kampf mit Aus
ſicht auf Erfolg zu führen iſt. „Ehrlich währt
am längſten!“

Darum: Friſch auf zu weiterem Schaffen!
Möchten alle entſchieden liberale Männer auch
in der Zwiſchenzeit bis zur nächſten Wahl
ſchlacht in der Bethätigung ihrer politiſchen Ueber
zeugung nicht erlahmen! Möchten ſie vielmehr durch
sfteren Meinungsaustauſch ſich bezüglich
der jeweiligen innerpolitiſchen Lage ſtets auf dem
Laufenden erhalten, um allen Eventualitäten gegen
über gewappnet zu ſein! Und möchten ſie ferner
durch engeren Zuſammenſchluß zum Zwecke
gegenſeitiger geiſtiger und materieller
Unterſtützung etwaige ſchädigende Ein
flüſſe politiſcher Gegner paralyſiren!

Den unbegründeten Ausſtreuungen eigennütziger
HurrahPatrioten aber begegne man bei paſſender
Gelegenheit ſtets mit dem Geſang der 2. Strophe
der Heinrich Harries ſchen Nationalhymne:

„Nicht Roß' und Reiſige
Sichern die ſteile Höh
Wo Fürſten ſtehn!
Liebe des Vaterlands,
Liebe des freien Mann's
Gründet den Herrſcherthron
Wie Fels im Meer!“

Wie die „Dtſch. Tgsztg.“ vernimmt, werden
die leitenden Männer des Bundes der Landwirthe
nach Beendigung der Wahlen „prüfen, ob es ſich
nicht empfiehlt, einzelnen der unverſchämteſten Ver
leumder durch gerichtliche Klage zu Gemüthe zu
führen, daß man auch im Wahlkampf die Ehre
Anderer nicht antaſten darf.“ Man kann nur
wünſchen, daß die Herren v. Plötz u. Gen. dieſe
Drohung wahr machen. Die Bündler werden doch
nachgerade eingeſehen haben, daß es nicht genügt,
gewiſſe Behauptungen für „unverfrorene Lügen“,
für „Verleumdungen, die nicht an ihre Stiefelſpitze
heranreichen“, zu erklären. Der Director des Bundes
der Landwirthe, Dr. Died. Hahn, wird dann ja
auch in die Lage kommen, Auskunft darüber zu
geben, ob er in Otterndorf mitgetheilt hat, daß er
ſelbſt 9000 Mk. Gehalt, Herr v. Plötz nur 6000
Mk. (nach den vorjährigen Erklärungen des letzteren
betrug ſein Gehalt nur 4500 Mk.) habe. Es ſind
dies Dinge, die weite Kreiſe nur deshalb intereſſiren,
weil die Herren ſich gebehrden, als ob ſie lediglich
um der Sache willen der „nothleidenden Landwirth
ſchaft“ dienten.

Die „Nationalztg.“ iſt ſehr unzu-
frieden mit dem Wahlausfall für die national
Tiberale Partei. Sie hätte es immer geſagt,
daß das ſchwächliche Entgegenkommen gegenüber
den Forderungen des Agrarierthums die Partei
ſchädigen müſſe. Nun ſeien ſolche Nationalliberale,
wie Paaſche und Friedberg, welche die agrariſche
Richtung beſonders eifrig vertraten, durchgefallen,

ebenſo Placke. Durch die Unentſchloſſenheit, die zu
ſpät dem Feſthalten an der Candidatur Jebſen
wich, ſei Apenrade verloren gegangen, durch das
Zurückweichen vor dem Agrarierthum in der Pfalz
bereits Speyer. Dagegen ſeien unter den Gewählten
ſolche, die entweder ſich zu dem Programm des
Bundes der Landwirthe bekannt oder erſt noch dar
zuthun haben, daß ſie nicht zur Unterwerfung
unter denſelben entſchloſſen ſind. Die National
ztg.“ meint, es könne mit dem liberalen Parteiweſen
ſo nicht weiter gehen.

Dentſchland.
Berlin, 27. Juni. Wie aus Kiel berichtet

wird, begab ſich der Kaiſer am Sonnabend nach
der Rückkehr mit dem „Meteor“ auf die Kaiſer
Yacht „Hohenzollern“ und fuhr abends 6 Uhr
zum Blumencorſo des kaiſerlichen Yachtclubs. Jn
zwei langen Reihen ſetzten ſich die zahlreichen
geſchmückten Boote von der Seebadeanſtalt aus in
Bewegung. Die Mafeſtäten und die kaiſerlichen
Kinder auch der Kronprinz und Prinz
Eitel Friedrich ſind von Plön zum Beſuche
hier eingetroffen und die Prinzeſſin
Heinrich mit Prinz Waldemar nahmen von der
„Hohenzollern“ aus lebhaft an dem Blumenwerfen
Theil. Leider unterbrach ein Gewitterregen den
Corſo. Abends fand für die Theilnehmer eine
zwangloſe Vereinigung in der Marinegakademie ſtatt.
Die Majeſtäten nahmen das Diner auf der „Hohen
zollern“ ein. Geſtern hörte der Kaiſer vormittags
den Vortrag des Staatsſecretärs des Auswärtigen,
Staatsminiſters v. Bülow darauf wurde an Bord
der kaiſerlichen acht „Hohenzollern“ Gottesdienſt
abgehalten, an dem die kaiſerliche Familie Theil
nahm. Um 11 Uhr beſtiegen die Majeſtäten, die
kaiſerlichen Prinzen, die Prinzeſſin Heinrich ſowie
Staatsminiſter von Bülow mit mehreren
Herren des Gefolges die Rennyacht „Meteor“
zur Theilnahme an der um 11 Uhr ſtattfindenden
Seeregatta des kaiſerlichen Yachteclubs. Wegen des
flauen Windes mußten die meiſten großen achten
an den Start geſchleppt werden. Später kam mehr
Wind auf, namentlich auf See. Zahlreiche voll
beſetzte Dampfer folgten der Segelwettfahrt und
brachten beim Paſſiren der Kaiſeryacht „Meteor“
lebhafte Hurrahs aus.

Candrath v. Puttkamerverurtheilt.)
Ein Redacteur des „Boten aus dem Rieſengebirge“
iſt wegen Beleidigung des Landraths v. Bolkenhain,
Geh. Reg. Raths v. Loeſch, verurtheilt worden,
weil er demſelben den Vorwurf gemacht, er habe
nach Muſtern aus Puttkamerun gehandelt.
Jn dieſem Vorwurf hat der Gerichtshof eine ſchwere
Beleidigung gefunden. Es ſei bekannt, ſo argumentirt
das Urtheil, daß der Landrath v. Puttkamer ſich
gröblich vergangen und weit die Vorſchriften des
Regierungsreglements überſchritten habe. Jn der
Behauptung, Herr v. Loeſch habe ſich Herrn von
Puttkamer zum Muſter genommen, liege der Vor
wurf, er habe ſo wie dieſer gehandelt. Das ent
halte eine ſchwere Beleidigung. Auf den Wortlaut
des Urtheils darf man geſpannt ſein.

(Die „Kreuzztg.“) die neulich unter Be
rufung auf eine gegen Bebel gerichtete Schrift des
Generals v. Boguslawski behauptet hat, die
liberalen Parteien, die Nationalliberalen eingeſchloſſen,
ſeien in der Conflictszeit, beſonders in der Behand
lung der Armeeangelegenheiten Vorfrucht der
Sozialdemokratie geweſen, muß jetzt eine Be
richtigung Bogulawski's abdrucken, in der es heißt:
„Aber gerade die Gerechtigkeit erfordert anzuerkennen,
daß die Aeußerungen der damaligen Oppoſition denn
doch durch einen Abgrund von denen eines Bebel
getrennt ſind. Denn niemals haben die damaligen
Führer die „Kreuzztg.“ hatte Gneiſt, Virchow
und Stavenhagen genannt die Einführung einer
Miliz für Preußen gefordert, niemals auf die Auf
löſung aller Bande der Disziplin hingearbeitet, wie
die Sozialdemokratie es bewußt thut. Sie waren
in grobem Jrrthum befangen, aber andererſeits
muß man bekennen, daß man erſt unter der Regent
ſchaft angefangen hatte, die bis dahin ſtets ver
tuſchten Mängel unſerer Heeresverfaſſung, insbeſondere
auch der Landwehr, klarzulegen.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 23. Juni. Ende Juli d. J.

ſoll eine Hunde- Ausſtellung aller Raſſen in
Weißenfels und zwar im hinteren Garten des
Reſtaurants „Bad“ veranſtaltet werden. Jm An
ſchluß an die Ausſtellung ſoll ein HundeWettrennen
ſtattfinden.

Greiz, 22. Juni. Als neueſter Fort
ſchritt auf dem Gebiete des Vereinslebens
dürfte zu verzeichnen ſein, daß ſich hier ein
„Köchinnen und StubenmädchenVerein“ gebildet
hat, der in mehreren Sitzungen die Statuten be
rathen hat und heute ſeinen erſten Ball abhält.

unter Strafe geſtellt werden.

Vermiſchtes.
(Gewaltthätige Ausſchre itungen) kamelegentlich der Stichwahlen in der Nacht n e

Heilbronn vor. Nachdem das Wahlergebniß bekannt
geworden war, durchwogten große Schaaren wahlun
mündiger Burſchen johlend und ſchreiend die Straßen
Den Marktplatz hielt eine große Menſchenmenge beſeht, aus
welcher Schimpfworte gegen Hegelmeier und Hochrufe auf
den ſozialiſtiſchen Kandidaten Kittler ertönten. Letzterer
forderte die Demonſtranten auf, ruhig nach Hauſe zu gehen
aber nur wenige leiſteten dieſer Aufforderung Folge. Hier
auf ging die Polizei mit Unterſtützung der Feuer
wehr vor, aber auch dieſen gelang es nicht, Ruhe zu
ſchaffen. Militär wurde requirirt, das mit aufgepflanztem
Bajonett den Marktplatz ſäuberte. Als ſich in den an
grenzenden Straßen die Menge ſtaute, ging auch hier das
Militär vor. Nachts 2 Uhr war es auf den Straßen
ziemlich ruhig. Patrouillen durchzogen dieſelben und er
ſtreuten die Gruppen, welche ſich noch anſammelten.
Während des Tumultes wurden am Rathhauſe mit
Pflaſterſteinen Fenſterſcheiben eingeworfen. Auch Schutz
leute wurden durch Steinwürfe verletzt. Viele
Verhaftungen wurden ſchon vorgenommen, und fortgeſetzt
werden noch weitere Ruheſtörer in Haft geſetzt. Auch
in Waldenburg in Schleſien ſind aus Anlaß der Wahl
Unruhen ausgebrochen und zwei Compagnien des I.
Bataillons des Grenadier- Regiments Nr. 10 in Breslau
haben den Befehl erhalten, ſich in Bereitſchaft zu ſetzen, mit
einem Theil ihrer Mannſchaft nach Waldenburg abzugehen.
Zwei Compagnien des 38. Regiments ſollen bereits dort
eingetroffen ſein.

Prinzeß Dora von Sachſen-Koburg
Gotha) wird, wie die „Schleſ. Volksztg.“ entgegen einer
Mittheilung der „Germania“ ſchreibt, in der einzigen
katholiſchen Kirche Koburgs, die ihr Großvater, Prinz
Auguſt, zur Erinnerung an ſeine Eltern erbauen ließ, in
der Kirche St. Auguſtin mit dem Herzog Ernſt
Günther von Schleswig-Holſtein getraut werden.

(Ein Deutſcher gelyncht) Auf dem öffentlichen
Platze von Great Bend, Kanſas, wurde am 13. Juni
von einem aus 50 Perſonen beſtehenden Mob ein Mörder
gelyncht, nämlich der 25 jährige Johann Becker, welcher am
8. April d. J. die 16 jährige Tochter des Farmers Hoff
meiſter ermordet hatte. Becker war auf der Hoffmeiſterſchen
Farm beſchäftigt und verliebte ſich dort in die junge Myrtle,
ein bildhübſches Mädchen. Seine Liebesbetheuerungen wur
den jedoch von dem Mädchen zurückgewieſen, worauf Becker
blutige Rache zu nehmen beſchloß. Als er eines Abends das
Mädchen im Stalle erblickte, ſchoß er acht Mal einen
Revolver auf daſſelbe ab, ſteckte dann das Stallgebäude in
Brand und flüchtete. Als das ruchloſe Verbrechen entdeckt
wurde, machte ſich ſofort eine Schaar Farmer auf die Suche
und es gelang denſelben am 13. April, den Mörder feſtzu
nehmen. Der Lauf der Gerechtigkeit ging den Einwohnern
jedoch nicht ſchnell genug, denn am 13. Juni holten ſie den
Mörder aus dem Gefängniß und knüpften ihn auf offenem
Markte auf.

(Aus dem Goldlande Klondike) wird gemeldet,
daß während dieſes Frühjahrs in den Gewäſſern am Bennet
See mindeſtens hundert Perſonen ihren Tod durch Er
trinken gefunden hätten. Zugleich wird berichtet, daß der
Dampfer „Jskoot“ ſcheiterte und mit der geſammten Ladung
verloren ging.

(Hohes Alter.) Neulich vollendete der Bootsmann
des Zollamtes in Liſſabon Anaſtaſio da Cruz, wie die
„Köln. Volksztg.“ meldet, ſein hundertſtes Lebensjahr. Der
Vater deſſelben, aus Olhao gebürtig, erreichte ein Alter von
125, die Mutter von 107 Jahren. Die Eltern hatten nicht
weniger denn 21 Kinder.

(Wölfe), die wahrſcheinlich aus Polen herübergekommen
ſind, machen ſeit einigen Wochen in Oſtpreußen den Lomdawka
Forſt und deſſen Umgebung unſicher. Nachdem ſie in dem
Dorfe Jſoywilken zwei Pferde getödtet hatten, erwürgten
ſie in der Nacht vom 11. zum 12. d. M. ein Füllen eines
Beſitzers in Lyſſuhnen. Da der Reſt des Thieres auf dem
Weideplatze geblieben war, holten die Wölfe denſelben in der
anderen Nacht. Die Forſtſchutzbeamten ſuchen vergeblich, da
die Spuren im Forſte unſichtbar ſind.

Vereinsweſen.
Der deutſche Fleiſcherverbandstag in

Hannover beaufſtragte am Mittwoch den Verbandsvor
ſtand, wegen Aufhebung des Einfuhrverbots für
lebendes Schlachtvieh wiederholt geeignete Schritte zu
thun. Zur Regelung des Verkaufs von ameri
kan iſſchem Fleiſch und Wurſtwagaren befürwortete
Schumacher Hamburg die Einführung des Deklarations
zwanges und zwar in der Weiſe, daß in den Verkaufsläden
ein großes überall ſichtbares Schild angebracht werden
müſſe, welches in großer Schrift die Bezeichnung trage:
„Hier werden eingeführte amerikaniſche oder ausländiſche
Fleiſchwaaren verkauft. Jedes Stück müſſe mit einem
Etikett verſehen ſein mit dem deutlichen Namen des Ein
führungslandes. Wie bei der Marine, ſolle das Einwickel
papier den Namen des Urſprungsortes tragen, und eine
Verpackung bezw. das Einwickeln in anderes Papier,

Die Einfuhr der in
den Handel gebrachten amerikaniſchen Wurſt ſoll
gänzlich verboten werden. Burck-Berlin führte aus, daß
der deutſche Wurſtexport nach Amerika vollſtändig lahm ge
legt ſei durch die dortigen hohen Eingangszölle. Er forderte
Maßregeln gegen die Einführung aller ausländiſchen Waaren,
da die Amerikaner jetzt vielfach ihre Waaren über Belgien
ſchicken. Obermeiſter Schmidt Berlin empfahl, ein Flug
blatt in hünderttauſenden von Exemplaren in die
Oeffentlichkeit zu werfen, das über die thatſächlichen
Verhältniſſe auf dem Fleiſch und Wurſtmarkte Aufklärung
ſchaffe. Der Verbandstag beſchloß, die Koſten der Herſtellung
eines ſolchen Flugblattes auf die Verbandskaſſe zu übernehmen.
Nach eingehender Verhandlung einigte man ſich über eine
Petition an den Reichskanzler und den Reichstag, welche
eine geſundheitspolizeiliche Prüfung aller ausländiſchen
Fleiſchwaren an den Einfuhrorten und Grenzorten verlangt
und das gänzliche Verbot der Einfuhr von Wurſt und
Büchſenfleiſch, das heißt ſolcher Fabrikate, die ihrer Be
ſchaffenheit nach überhaupt nicht mehr unterſucht werden
können, fordert. Schmalz und Speck ſollen nur in abſolut
reinem Zuſtande eingeführt werden dürfen. Endlich ſprach
ſich der Verbandtstag für die Declarationspſlicht für aus
ländiſche Fleiſchwaaren aus und forderte die Anbringung
von Plakaten entſprechender Aufſchrift über den Urſprung
der Waaren in den Verkaufsräumen. Bei Abſchluß von
Handelsverträgen verlangte er die Zuziehung von Fleiſcher
meiſtern als Sachverſtändige. Der nächſte Verbandstag
wird in Poſen ſtattfinden.
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Kircheu und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Martha Lydia, T. d.

Wandarbeiters Vollrath; Jrma Helene Erika,
T. d. Müllers Schurſtein. Beerdigt:
die fünfte T. d. Handarbeiters Kämmer; die
Ehefrau des Provinzialſtändiſchen Feuer So

FietätsKaſſeRendanten Artus.
Stadt. Getauft: Anna Dora Franziska,

T. d. PolizeiSerg. Dietz Otto Max Hermann,
S. d. Maurers Fauſt; Karl Otto, S. d.
Drehers Kops Martha Ella, T. d. Schloſſers
Heinze; Marie Clara, T. d. Drehers Volland;

Ernſt Paul, S. d. Formers Küntzel. Ge
trauet: der Schneidermeiſter J. Th. Weiß
mit Frau verw. Eckert, F. K. M. geb. Mucke,

hier der Bäckermeiſter K. G. Brandin mit
Frau E. M. geb. Witzel, hier. Beerdigt:
die T. d. Handarb. Buchmann; der Oeconom

Bernhardt; eine unehel. T.; der Dienſtknecht
Richter der j. S. des Handarbeiters Puszcz;
der Steinſetzermeiſter Teſch.

Gottesackerkirche. Donnerstag nachm.
5 Uhr Wochengottesdienſt. Paſtor Werther

Neumarkt. Getauft: Hermann Karl,
ein unehel. S. Beerdigt: der Dachdecker
Schumann in Venenien; ein todtgeb. S.

Altenburg. Getauft: Frieda Adele,
T. d. Directors Dr. Gwallig. Getrauet:

Der Müller Guſtav Weiſe mit Frau Jda geb.
Köhler.

Mittwoch 8 Uhr Bibelſtunde in der
„Herberge Heimath“. Herr Stadtmiſſions
Jnſpector P. Abramowski aus Berlin.
er

Die glückliche Geburt eines ge
ſunden und kräftigen

Mädehens
zeigen hocherfreut an

Albin Pössel und Frau-
Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg

vom 20. bis 26, Juni 1898.
Eheſchließungen: der Bäckermeiſter

Karl Guſtav Brandin mit Emma Minna
Witzel, Brühl 1; der Schneidermſtr. Johann
Thriſtian Weiß mit der verw. Schloſſer
Eckert, Friederike Karoline Alwine geb. Mucke,
Markt 5; der GrenzAufſeher Guſtav Auguſt
Wieſemann mit Marie Martha Fleiſchhauer
n Obſpringe; der Techniker bei der Königl.
GeneralCommiſſion Peter Auguſt Claudy mit
Marie Joſepha Sauer in Kaſſel.

Geboren: dem Maurer Zimmermann
in S., Amtshäuſer 2; dem Königl. Regier.
Aſſeſſor von Stockhauſen ein S., gr. Ritter

ſtraße 17; dem Maurer Körner eine T.,
Brauhausſtr. 8a; dem Kaufmann Queck ein
S., a. d. Geiſel 1; ein unehel. S. dem

Ziegelmeiſter Kühn ein S., Amtshäuſer 7;
eine unehel. T.; dem Handarbeiter Kaßler
ein S., Unteraltenburg 63; dem Dreher
Sorger ein S., Unteraltenburg 52; dem Kgl.

KataſterLandmeſſer Fendel eine T., Weiße
Mauer 13; dem Bildhauer Neumayer ein S.
Meuſchauer Str. 6; dem Korbmachermeiſter
Schulze eine T., Johannisſtr. 4; dem Handels
mann Böniſch eine T., Johannisſtr. 18.

Geſtorben: des Handarbeiters Buch
mann T., 1 J., Brühl 2; des Handarbeiters

MNämmer T., 9 J., Lauchſtädter Str. 8; des
Rendanten der Provinzialſtändiſchen Feuer
Societäts Kaſſe Artus Ehefrau geb. Brandin,
56 J. Teichſtraße 5; des ChauſſeeAufſehers
Möbes todtgeb. S., Amtshäuſer 64; der

Deconom Bernhardt, 63 J., Saalſtr. 7; eine
unehel. T., 4 M. der Dienſtknecht Richter,

S9 J., ſtädt. Krankenhaus; des Handarb.
Puszez S., 1 M., Kurzeſtr. 6.

Zwangsverſteigerung.
Dienſtag den 28. d. M., nachmittags

B Uhr, verſteigere ich im Schmidt'ſchen
Waſthofe zu MeuſchauIPfeilerſpiegel mit Schrank

und 2 Filder.
Merſeburg, den 27. Juni 18398.

Wauehnitz, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 29. Juni 1898, vor

mittags 10 Uhr, verſteigere ich in meinem
Auctionslokale Reſtaurant zum Schützen
Haus hierſelbſt

2 Sophas, 2 Kleiderſchränke,
1 Vertikow, div. Rohr und
Korbſtühle, Tiſche, Bilder, 1
Tuba u. m. a. Sachen

meiſtbietend gegen Baarzahlung.
Kettenbveil, Gerichts-Vollzieher kr. A.

W rS Kartoffeln S
Halte beſtens empfohlen

Eduard Klauss.
Eine eiſerne Gartenbank
t zu verkaufen. A. JIischur, Markt 13.

Rachlaß- Auction.
Mittwoch den 29. 9. M., von vorm.

9 Uhr an, werde ich im Adam ſchen Ge
ſchäftshauſe (Eingang- Tiefer Keller) ver
ſchiedene Nachlaßgegenſtände, als

1 faſt neuer Rüſtwagen, J
Kutſchwagen, I Laſtſchlitten,
mehrere Schränke, Tiſche u.
Regale und ſonſtigen Haus
rath, auch 1 Waage m. Ge
wichten, I Eisſchrank, 1 Hafer
quetſch, 1 Entkork-, 1 Ver-
kapfelmaſchine u. dergl. m.

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 21. Juni 1898.

Fried. I. Kunth.
Feldfrüchte Auction.
Sonnabend den L. Juli d. J. werde
ren Oeconom Bernhardt' ſchen Nachlaß
ge

1) von 9 Uhr vormittags an
ca. 18 Morg. Roggen auf d. Halme,

1 Weizen r e7 3 H afer r e„2 Kartoffeln
an Weißenfelſer Str. u. am Teiche
2) von 2 Uhr nachmittags an
ca. 22, Morg. Roggen aufd. Halme

Weizen r e
7 7 r Gerſte r 5an Halleſcher Str.

meiſtbietend verſteigern.
Sammelplatz: vormittags Thüringer

Hof“, nachmittags „Weintranbe“.
Merſeburg, den 27. Juni 1898.

Fried. I. Kunth.-
Pferde-

u. Wagen--Auetion.
Mittwoch den 6. Juli d. J,
von vormittags 9 Uhr an,

werde ich im Gaſthofe zur grünen Linde
zum Bernhardt'ſchen Nachlaß gehörig
2 ſtarke Arbeitspferde,
l vierzölligen Erntewagen
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.

Merſeburg, den 27. Juni 1898.
Fried. M. Kunth-

Kin kleines bis mittleres Landgut
zu kaufen geſucht, im Schkeuditzer Amtsbez.
bevorzugt. Werthe Offerten mit Angabe der
Größe und des Preiſes unter Chiffre D 283
an Haasenstein Vogler, A-G.,
Leipzig, zu richten [He. 313049.]
9 ſuchen einen beſſeren bürgerlichen2 Herren Mittagstiſch Angebote unter

P S in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Ein dreirädrig. Kinderwagen
zu verkaufen. Zu erfr. Schmaleſtr. 23 II.

im reis vonGeldſchrank 300 e ſehr
ſolider Schrank zu nur 200 Mark zu ver
kaufen. Spediteur Mann, Halle, Anker
ſtraſze 3.
Ausgekämmtes Damenhaar
kauft Wilhelm Teichmüller, Friſeur,

Gotthardtsftr. 32.

3000 Markſind zur I. Hypothek auszuleihen. Gefällige
Offerten unter A C in der Exped. d. Bl.
niederlegen

Eine Wohnung mit Waſſerleitung (große
Sixtiſtraße 9), Preis 28 Thlr., ſowie zwei
Wohnungen zu 22 Thlr. zu vermiethen und
1. Juli zu beziehen. Zu erfragen

Saalſtraſze 13.
Freundliche Hofwohnung
an einzelne Leute zu vermiethen und 1. Oet.
zu beziehen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl
Ein Laden mit Ladenſtube
event. mit Wohnung zu vermiethen

Gotihardtsstr. 32.
Freundliche Erkerwohnung, Stube,

Kammer, Küche und Zubehör, an einzelne
Leute zu vermiethen und 1. October zu be

ziehen Weinberg G.

Wegen vorgerückter Saiſon

Zum Kinderfeſte
einpfehle mein großes Lager in Strohhüten, Schüler
mühen und Foſeunträgern zu billigſten Preiſen.

Herren- u. Knaben-Strohhüte von 30 Pf. an.

Iax Stäciter, Burgſtraße 7.

C A, S

Kaiſerl. und Königl. öſterreich.

W Vorläufige Anzeige.

Dienſtag den 26. Juli
einziges großes Extra-Coneert von

Eduard Strauss,
Hofballmuſik Director mit ſeiner

vollſtändigen Kapelle aus Wien.

Alles Nähere später.
A. Vrlsss,

Eine Wohnung Stube, Kammer, Küche,
noch zum 1. Juli zu beziehen

Schmaleſtraßze 7.
Schlafſtelle mit Mittagstiſch für an

ziehen
ſtändigen Herrn ſofort zu be

iel Brauhausſtr. 4.Anſt. Schlafſtell
zu vermiethen und ſofort zu beziehen

gr. Ritterstr. G.
Ein möblirtes Zimmer

iſt zum 1. Juli zu beziehen.
A. Mischur, Markt 13.

Eine Wohnung
zum Preiſe von 200 Mark von kinderloſen
Leuten zum J. October geſucht. Gefl. Offert.
abzugeben bei C. Brendel Gotthardtseſtr.

Wir 1 M onFahrräder hat die Firma Paul Bach
Co. Bauchholz i. Sar., gekauft (notariell
beglaubigt) und iſt daher in der Lage, für
den billigen Preis von Mk. 150 ein vor
zügliches Rad zu liefern. Verſandt direkt an
Private wo nicht vertreten Ia. la, Fabrikat.
2 Jahre Garantie Cataloge gratis. General
Vertreter für die Provinz Sachſen: Bruno
Anton Magdeburg, Schöneckſtraße 4.

SchweifReſter,
bunt und ſchwarz, darunter
Kleine Kiänderschürzen
in größter Auswahl.

W w. Schröder
Schmaleſtraße 29.

Geſchäftsllebernahme

Mit dem heutigen Tage übernahm
ich die Adolf Sehreiter'sche
Bäckerei

Brühnl Nr. I.
Das meinem Vorgänger geſchenkte

Vertrauen bitte ich auch auf mich gütigſt
übertragen zu wollen. Es wird mein
eifrigſtes Beſtreben ſein, nur gute und
ſchmackhafte Waare zu liefern.

Hochachtungsvoll

Gustav Brandin,
v

Junge Italiener Hühner
ſind eingetroffen

A- elGasthorf „zwin goldenen Hahn
BDüme W ohne
beſtehend aus 3 Stuben, Küche und Zubehör,
iſt zum 1. October an ruhige Miether abzu

geben BurgſtraßeEin Logis, u ten e
miethen gr. Ritterstv. 16-

5 iſt zu vermiethenEin Logis und 1. October zu
beziehen UVnteralten burg 52.

S Eine Wohnung
zum Preiſe von 45—52 Thlr. bis 1. October
von anſtändigen kinderloſen Leuten geſucht.
Gefl. Angaben erbitte unter J 25 an
die Exped. d. Bl.

Billigſte Schuhwaaren:
Schaftſtiefeln, Herren und Frauenſchuhe
Schnur und Spangenſchuhe, in braun u.
ſchwarz Hermann Körmev, Breiteſtr. 4.

Nicht annähernd erreicht
von irgend einen neuem Reclame- Artikel
iſt in ihren notoriſch unvergleichlichen Wirkungen

f. d. Hautpflege u. gegen alle Hautun
e u. Ausſchläge nur die altbe
währte

Carboltheerschwefel Seife
Marke: Dreieck mit Kraäkugel u.
Kreuz von Bergmann Se Cie.,, Berlis
N W. v. Frkt. a. M. Vorr.: 50 Pfg. prr
Stck. bei Apotheker Curtze-

Uene hieſige Rartoffeln
Pfund 12 Pf.

feinſte Jsländer Matjes
Feringe

ft E. Wolff, Koßmarkt.

e 7 e
Heute Abend S. Uhr

danach Versammlung-
Der Vorſtand.

F. Kämmer's Reſtauration.
Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt.
Zieber's Reſtanrant.

Heute Dienſtag

S Schlachtefeſt.
Reſtaurant Preußiſcher Adler.

Mittwoch Sehlachtefest.,
L. Wasser mann

Zur Zufriedenheit.
Morgen MittwochL sSohlaentefost,

Karl Rudolph.
Dienſtag

hausſchlachtene Wurſt
Bio lig., Lindenſtraße 12.

S Heute DienſtagSchlachtefeſt.
W. Dahmn.

Famtienfeier halber bleibt mein
Geſchäft heute Dienſtag von Rittag
ab I geschlossen.

M. Vogel.
W Wer ſchnell u. billig Stellung will, verl.
pr. Poſtkarte d. DeutseheVakanzenpost Eßlingen.

3 bis 10 Mark täglich können
tüchtige Verkäufer durch d. Vertrieb meiner
Thürſchilder, Kautſchukſtempel und Preis
Auszeichn. Kaſſetten verdienen Preisliſte
gratis. Th. Müller, Paderborn

Kräftiger Arbeitsburſche

geſucht Oelgrube 16.
Zwei Frauen zum Hatken

werden angenommen. Zu erfragen
Halbmondſtr. I.

Ein vordentliches Schulmädchen wird als

Aue artengeſucht Rotherbrückenrain Z, vart.
Ein junges Mädchen wird zum 1. Juli als

Auf ww arrunng
geſucht Lindenſtraße 2.
Eine Anfwartung

wird ſofort geſucht
Weisse Mawer II b. 1 Tr.

Ein älteres Schulmädchen
morgens vor der Schule zum Wegegehen
geſucht Gottharedtsstu. 264



Der diesjährige grosse
Geschäftshaus

lewin,
welcher ausserordentlich günstige Gelegenbeitskänfe in allen Artikeln

I kfasst, beginnt alle We reiltag en in a. C. S

empfiehlt in größter Auswahl

Knaben-Stoſfſ- Amzüge Kinder Wasch- Amüie,
ma ben-Stoff-osen Kinder Wasch-osen,nahen So Boe Kimcer- Wasch- Blousenvon den einfachſten bis zu m eleganteſten. Ebenſo

e einen Poſten KnabenAnzüge und Joſen,welche unmerklich im Schaufenſter gelitten, zu bedeutend heruntergeſetzten Preiſen.

Bei Vorzeigen dieſer Annonce gewähre noch extra 5 Prozent Rabatt. l

Waaren Ausverkauf

Die Aerzte ſind
ganz erſtaunt über die Erfolge des

Carl Koch ſchen Rährzwiebacks

Derſelbe bildet den Kindern geſundes
Blut, ſtarken Knochenbau u. iſt wegen
ſeines hohen Nährwerths geeignet, das
g Kind vor den Folgen fehlerhafter Ernährung,H. Baar, ſerure s in d di e b e s é n
ſchützen. Jn Düten und Packeten zum 10,

v 20, 30 und 60 Pf.Verkauf beiA. B. Sanerbrey, Oberburgſtraße;

e 0 2 Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 8e e a e h H. Weilamann, Gotthardtsſtraße;Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Reinh. Fränzel, Steinſtraße;

empfehle zum Einmachen als beſtes
Glas mein ſehr bewährtes

Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße
Louis Niendorf, Schmaleſtraße;

„Iciea Ia Congervenglag

üthel, Unteraltenburg,
h. Sieber, Halleſche Straße

mit t laſtdihe verſchloſſenem Glas

deckel in allen Größen.

I Frankleben: Rich. Handke;

Gewöhnliche Conſervengläſer c.

Neumark b. Merſeburg. Hugo Erfurt

in großer Auswahl am Lager.

i e er in Mücheln: W. Ködel, Bäckermeiſter

August Perl

F Schülermützen, ſawie Strohhüten u. Paul Jügner

Hühnerauge, Hornhaut und Warze

n Kinderſest

e mee erpa. h Fache 2 z

Benndorf: Reinh. Dietrich

Knab d Mäd ee Man e n Aligen bs An ſittett Je r I Synſffffch u. Zagermilch.
Hüten und Mützen, ſowie Radfahrermüßen. dicke Wilch in Satten,

wird in Kürzester Zeit durch blosses
Deberpinzeln mit d. rühmlichst bekannten,
allein echten Apotheker Racdlauer'sehen

für Satte 10 Pf. Einſatz,Hut Ia Se

Hühneraugenmittel aus d. Kronen-Apotheke

e Wuttermilch u. HauermilchMarkt Nr. S neben Herrn Kaufmann Näther. et friſeee r

in Berlin sicher und sehmerzlos beseitigt.
Dasselbe besteht aus 10 Gramm einer 25

Carl Rauch

Salicylcollodium Lösung mit 5 Centigramm

Markt 28.

Hanfextract. Garton 60 Pfg. Dépöt in den

Garantirt

meisten Apotheken u. Drogerien.

Vollene
S3 Ssnnne dehetſeſe S

8 zu herabgeſetzten

Preiſen. S8 Otto Franke,
Burgſtraße S.e

reine Rothweine
als Tiſchwein und für Kranke ſehr zu ein
pfehlen

Nr. 4 Mark 0,58 p. Liter,

Nr. oNr. 3 975 p.
deutſcher Burgunder 6 95 p.
in Fäſſern von 30, 50 100 reſp. 935 Liter,
in Kiſten von I 25 50 reſp. 100 Fl.

Die Flaſche eirca Ltr. Jnhalt zu
große Preisermäßigung auf ſämmtliche garnirte

Füte und alle Putzartikel. gleichen Preiſen.

Ganz auffallend billig OehmenBänder, Handschuhe, Sch re e v
und andere Artikel für Kinder und Erwachſene. 7Butz- und Hortiments-Wazar Hubold 8 Reſtauration.

J eute Dieuſta7 Schlachtefeſt.
Hierzu eine Beilage-

Bure B. Hulvermacher, u
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Brilage zu Nr. 148 des derſehnrger Correſpondent“ vom 28. Juni 1898.

Wahlergebniſſe.

Die uns geſtern Mittag von Querfurt
übermittelten Ziffern ſtellen das end
gültige Ergebniß der Stichwahl im
Wahlkreiſe Merſeburg Querfurt wie
folgt feſt: Es ſind abgegeben worden
für Ritter-Baruſtedt 1202 Stimmen
für Neuharth-Wünſchendorf 11316 St.

Der freiſinnige Gutsbeſitzer Herr Ritter

t t Stimmen Majortät über ſeinen freikonſervativen Gegner

D. Mühlhauſen, 25. Juni. Das Ergebniß
der Reichstagsſtichwahl im Wahlkreiſe Mühl
hauſen Langenſalza Weißen ſee iſt folgendes
a. Stadtkreis Mühlhauſen: Eickhoff (freiſ.
Vp.) 126, Wagner (konſ.) 588 Stimmen; o.
Landkreis Mühlhauſen: Eickhoff 3168, Wagner
2029 St. Kreis Langenſalza: Eickhoff 2246,
Wagner 3796 St. Kreis Weißenſee: Eickhoff
846, Wagner 2681 St. Geſammtreſultat: Eickhoff
10586, Wagner 9094 Stimmen. Demnach iſt
Eickhoff (freiſ. Vp.) mit 1492 Stimmen Majo
rität gewählt Die Betheiligung an der
Stichwahl war eine weit regere als bei der
Hauptwahl, es übten demnach bei der Stichwahl
etwa 68 Proz, bei der Hauptwahl nur 64 Proz.
der Wahlberechtigten ihr Wahlrecht aus.

Daß die Freiſinnige Volkspartei in den
Stichwahlen ihre Stärke gewonnen hat, wird
von den Gegenparteien bemängelt. Die Frei
ſinnige Volkspartei hat diefenige Sammelpolitik
erſt in den Stichwahlen getrieben, welche andere
ſchon vor und bei den Hauptwahlen für ſich
nutzbar gemacht haben. Das iſt der ganze Unter
ſchied

Die Deutſche Volkspartei hatte zuletzt im
Reichstag 11 Mitglieder aus Württemberg Davon
ſind nur 7, allerdings glänzend, wiedergewählt
worden.

Als Mitglieder des Bundes der Land
wirthe wurden gewählt Dr. Hahn im 19. hanno
verſchen Wahlkreis (Geeſtemünde). Jm 13 badiſchen
(bisher Graf Douglas, konſervativ) wurde der
Bauernbündler Lucke gewählt.

Die Konſervativen gewannen mit Frhrn.
v. Richthofen den bisher der Freiſinnigen Volks
partei gehörigen Kreis SchweidnitzStriegan in der
Stichwahl gegen den Sozialdemokrateg. Die kon
ſervative Partei behauptete in der Stichwahl
Breslau Land mit Graf LimburgStirum, Erfurt
mit Jaeobskötter, Minden mit Graf Roon, Königs
berg Neumark mit v. Lvetzow, Oſthavelland mit
Pauli. Jn dem bisher durch die Freiſtnnige Volks
partei vertretenen ſächſtſchen Wahlkreis Löbau wurde
der Konſervative Förſter gegen den Sozialdemokraten
gewählt.

Freikonſervative wurden in der Stichwahl
gewählt Jn Eſchwege Schmalkalden (bisher Anti
ſemit Jskraut) v. Chriſten gegen Sozialdemokrat.
Wiedergewählt wurde Bauermeiſter in Biedenfeld,

Graf Bernſtorff in Naumburg, Frhr. v. Stumm in
Ottweiler St. Wendel, Gamp in Deutſch Krone,
Dörkſen in Danzig Land, Scherr in Sangerhauſen

Jm Ganzen ſind bisher incl. der Hauptwahlen
53 Sozialdemokraten gewählt worden. Jn
bisher vier konſervativen Kreiſen ſind in der

ichwahl Sozialdemokraten gewählt worden, ebenſoa e vieher nativnalliberalen Kreiſen
Darunter befindet ſtch auch Weißenfels-Zeitz.

Wenn man als die linke Seite des Reichs
kags die Freiſtnnige Vereinigung die Freiſtnnige
Volkspartei, die Deutſche Volkspartei und die
Sozialdemokraten zuſammenfaßt, ſo wird die Ge
ſämmtſtärke dieſer Gruppen eine kleine Zunahme
aufweiſen da die Verluſte der Deutſchen Volks
partei mehr als ausgeglichen werden durch die Zu
nahme der Sozialdemokraten und der Freifinnigen
Volkspartei Das Centrum erfährt eine Verſtärkung
Die Nativnalliberalen, Polen und Antiſemiten gehen
geſchwächt aus dem Wahlkampf hervor anſcheinend

die beiden konſervativen Parteien Im Großena Ganzen r die Zuſammen
ſetung des Reichstages unverändert
bleiben. Die Centrumspartei bleibt ausſchläggebend.
Eine Mehrheit iſt anderenfälls nur möglich, wenn
die rechte Seite ſich n das Centrum hinweg mit
der linken Seite verbindet

Berlin 27. Juni. (H. T. B) Bisher ſtud
die Reſultate von 178 Reichstagsſtich-
wahlen bekannt. Einſchließlich der Hauptwahlen
wurden in 388 Wahlkreiſen gewählt 58 Könſer
vative, 20 Reichspartei, 46 Nationalliberale, 98

Eentrum, 14 freiſtnnige Vereinigung, 39 freiſinnige
Volkspartei 13 Antiſemiten, 56 Sozialdemokraten,

14 Polen, 9 Welfen, 1 Däne, 6 Bund der Land
wirthe, 5 Bauernbündler, 9 Elſäſſer, 8 ſüddeutſche
Volkspartei 1Litthauer. Neun Wahlreſultate ſtehen
noch aus

Provinz und Umgegend
E Erfürt, 25. Juni. Wegen der Aufruhr-

ſcenen, die ſich hier am Friedrich Wilhelmsplatz
von 24. bis 27. Mai abſpielten, iſt den Angeklagten
die Anklage zugegangen. Angeklagt ſind 1 Brauer,

Schuhmacher, 1 Maurerpolier, 2 Maurer, 1
Kellner, 10 Arbeiter, 1 Maler, 1 Geſchirrführer,
Schloſſer 7 herrſchaftliche Diener und 1 Handels
mann. Als Zeugen ſind 17 Perſonen benannt,
darunter Oberbürgermeiſter Dr. Schmidt.

t Sangerhauſen, 24. Juni. Die Johannis
feuer loderten auch geſtern Abend wieder von
unſeren Höhen, wenn auch nicht in der großen Zahl
wie früher, was wohl auf die kühle Witterung des
geſtrigen Abends zurückzuführen iſt. Unſere liebe
Jugend vergnügte ſich aber doch mit dem üblichen
Beſenſchwenken.

i Bittkerfeld, 26. Juni. Am geſtrigen Nach
mittag erſchien in mehreren hieſigen Geſchäflen ein
gut gekleideter Fremder und kaufte überall Kleinig
keiten, wobei er jedesmal mit einem 20Markſtück
bezahlte, da er angeblich kein kleines Geld bei ſtch
hatte. In einem Fleiſcherladen, einer Bäckerei und
einem Klempnergeſchäft gelang ihm auch das
Manöver, während in drei anderen Läden die Ge
ſchäftsinhaber nicht herausgeben konnten, da ſie
nicht ſo viel Kleingeld in der Kaſſe hatten. Kaum
hatte der Betreffende einen der zuerſt genannten
Geſchäftsläden verlaſſen, ſo ſtellte es ſich, wie man
der Hall. Ztg. ſchreibt, heraus, daß das gezahlte
20 Markſtück ein falſches war und man
machte ſich ſogleich an die Verfolgung des
Schwindlers. Derſelbe war in der Lindenſtraße
geſehen worden und hatte allem Anſcheine nach
ſeinen Weg nach dem Bahnhofe genommen. Nach
längerem Suchen wurde der Hochſtapler in einer
Wagenabtheilung IV. Klaſſe des nach Halle fahren
den Perſonenzuges aufgefunden und durch 2
Polizeiſergeanten verhaftet Der Verhaftete, bei
dem noch gegen 600 Mk. in 20 Markſtücken und
etwa 80 Mk. in Silbergeld vorgefunden wurden,
iſt in das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert

t Harzburg, 25. Juni. Bad Harzburg
eröffnete am 1. Juni das neuerbaute, nunmehr
ſtädtiſche BadeEtabliſſement Juliushall mit einer
größeren Feierlichkeit, wobei das Braunſchweigiſche
Staatsminiſterium, das Medizinal Collegium, die
Kreisdirection u. ſ. w. vertreten waren Das neue
Badehaus iſt ein impoſanter Monuümentalbau, der
mit allen Verbeſſerungen der Neuzeit komfortabel
ausgeſtattet iſt. Neben den heilkräftigen Svool
bädern werden Fichtennadelbäder, elektriſche Malz,
Dampf und Heißluftbäder c. gegeben; in geſon
dertem Anbau befindet ſtch das Jnhalatorium. Wer
ſich näher über Harzburgs Bade- und Wohnungs
verhältniſſe vrientiren will, der laſſe ſich den
offiziellen Proſpekt und das Wohnungsverzeichniß
koſtenfrei ſchicken von dem herzoglichen Bade
Commiſſariate.

t Blankenburg a. H., 23. Juni. Der vor
Kurzem hier verſtorbene Rentier Mahner hat der
Stadt Blankenburg in hochherziger Weiſe ein
Legat von 50000 Mk. in ſeinem Teſtament aus
geſetzt. Die Zinſen von 30000 Mk dieſer Summe
ſind für Freibetten im ſtädtiſchen Krankenhauſe,
von 10000 Mk für die Bewirthüng der Schüler
und der Veranſtalter bei Schulfeſten, und die
Zinſen der übrigen 10000 Matk für an die Zög
linge der Kinderbewahranſtalt zu verabreichendes
warmes Mittagbrod beſtimmt.

Gotha 24. Juni. Wie die Bewohner des
Thüringer Waldes mittheilen, ſteht nur eine ſehr
geringe Preißel- und Heidelbeerernte in
Ausſicht, da während der Blüthezeit der Froſt viele
Blüthen vernichtet hat.

Jlmenau, 25. Juni. Heute Vormittag
wollte die Frau des in der Wörthſtraße hierſelbſt
wohnhaften Kutſchers Kümmel dem ſchlecht brennen
den Herdfeuer durch Zugießen von Petroleum
nachhelfen, als die Kanne explodirte. Die
Unglückliche ſtand ſofort in hellen Flammen und hat
ſo ſchwere Brandwünden erlitten daß ſich ihre
Ueberführung in das Krankenhaus nöthig machte,
wo ſie abends 8 Uhr ihren Verletzungen er
legen iſt.

Eiſenach, 25. Juni. Der Großherzog
empfing geſtern zu ſeinem 80. Geburtstage ein
Glückwunſchtelegramm vom Prinzen Heinrich
aus Kiautſchau Perſönlich einpfangen und zur
Prunktafel eingeladen wurden die Miniſter, der
Landtagsvorſtand und der oberſte Hofdienſt.

Kelbra, 23. Juni. Die kalten Tage und
noch mehr die kalten Nächte der letzten Wochen

haben, wie man der Hall. Ztg. ſchreibt, den Gras
wuchs auf den großen Wieſen der goldenen Aue
ſehr gehindert. Nur ſtreckenweiſe, wo der Boden
etwas höher liegt, iſt die Grasernte zufriedenſtellend,
tiefer liegende Wieſen ſind zu feucht geweſen und
hier fällt die Ernte aus. Der Morgen Gras wird
mit 30 Mk. bezahlt.

t Kloſtermansfeld, 25. Juni. Ein ſchreck
liches Unglück iſt nach einer Meldung der Hall.
Ztg. auf dem nahen 81. Lichtloche heute Morgen
gegen 10 Uhr paſſirt. Niedergehendes Geſtein ver
ſchüttete einen Mäder und den Bergjungen
Otto Nagel. Beide waren, trotz der ſchnellſten
Bergungsarbeiten, todt.

Magdeburg, 25. Juni. Die Hauptver
ſammlung des Städtetages der Provinz Sachſen
hat unter dem Vorſige des Oberbürgermeiſters
Schneider von Magdeburg heute ſtattgefunden.
Unter den Ehrengäſten befanden ſtch Oberpräſtdent
Dr. v. Bötticher, Regierungspräſident v. d. Recke
Merſeburg und der frühere Oberpräſident von
Pommer Eſche, die in Anſprachen die Bedeutung
des Städtetages anerkannten Es wurden verſchie
dene communale Fragen erörtert Sodann wurde
der miniſterielle Geſetzentwurf betreffend die Ge
meindebeamten eingehend beſprochen. Die Ver
ſammlung beauftragte den Vorſtand des Städtetages,
in ſteben Punkten Abänderungsvorſchläge bei dem
Miniſterium einzureichen. Unter Anderem wird
gewünſcht, daß die Beſtimmung in Bezug auf die
Stellenbeſetzung mit Militär Anwärtern (Anrechnung
der Dienſtzeit) auf ſämmtliche Gemeindebeamten
Anwendung ſinde. Als Verſammlungsort des
nächſten Städtetages wurde Mühlhauſen gewählt

Localnachrighten.
Merſeburg, den 28 Juni 1898.

Vorſicht bei Annahme von Doppel-
kronen! In Leipzig und Umgegend ſind Doppel
kronen in großer Anzahl aufgetaucht, welche durch
Ab ziehen einer Goldſchicht minderwerthig
gemacht worden ſind. Auch in Merſeburg hat man
derartige Doppelkronen an verſchiedenen Stellen,
u. a. auch beim Kaiſerlichen Poſtamte, angehalten
Die minderwerthigen Münzen ſind durch ſpeckigen
Glanz und auffallend emporgezogene Schriftzeichen
leicht erkeunbar.

Die Wähler der zweiten Abtheilung
machen wir auf die heute Vormittag von e
Uhr im unteren Saale des Rathhauſes ſtattfindende
Erſatzwahl für den freiwillig ausgeſchiedenen
Stadtverordneten Herrn Schäfer noch beſonders
aufmerkſam. Angeſichts der mehrfachen Vorſchläge
iſt eine zahlreiche Betheiligung ſehr erwünſcht.

(GPerſonalnotiz.) Der Poſtgehülfe Prieſe
meiſter iſt von Halle (Saale) nach hier verſetzt
worden.

Zur Warnung für Klatſchlüſterne
bringen die Zeitungen mitunter Veröffentlichungen
der Beſtrafung ſolcher Perſonen, welche in nichts
würdiger, frivoler Weiſe durch Verbreitung er
logener Gerüchte die Ehre achtbarer Mitmenſchen
anzugreifen und in den Schmutz zu ziehen ſuchen.
Dabei wird meiſt darauf hingewieſen, daß es Pflicht
aller anſtändig Denkenden ſei, nach Möglichkeit den
Angegrifſenen behilſtich zu ſein, um die Verbreiter
ſolcher nichtswürdiger Klatſchereien ermitteln und
ſchonungslos zur Beſtrafung bringen zu können.
Die Ermittelung der Schuldigen hält leider oft
ſchwer, doch iſt es einer betr. hieſtgen Familie jetzt
gelungen, eine Anzahl ſolch erbärmlicher Verleumder
und Ehrabſchneider zu ermitteln und wird dieſen
nun zu dem wohlverdienten Lohne für ihr verwerf
liches Treiben verholfen werden. L.

Der geſtrige Siebenſchläfer brachte uns
nach einem total verregneten Sonntage den ſchönſten
Sonnenſchein Die Anhänger der alten Wetter
regeln werden nun mit großer Nuhe und Befriedi
gung den nächſten Wochen entgegenſehen können.

Jm Hauſe Sixkiberg Nr. 12 fand am Sonn
abend Vormittag ein Stubenbrand ſtatt, durch
den zwei Kinder in Erſtickungsgefahr geriethen.
Nur dem rechtzeitigen Eingreifen eines Mannes,
der zufällig in dem Hauſe zit thun hatte, iſt es zu
danken, daß die ſchon betäubten Kleinen am Leben
erhalten wurden.

D. Am Sonntag Vormittag gegen 11 Uhr ſiel
die Frau eines hieſigen Beamten am Domberg in
der Nähe der Mündung der Schulſtraße in Oh n
macht. Hinzukommende Paſſanten trugen dieſelbe
in das nächſte Haus, wo ſie vor dem ſtrömenden
Regen geſchütßzt wurde. Es dauerte längere Zeit,
bis die Bewußtloſe wieder zu ſich kam.

(Eingeſandt.) Reingefallen ſind am Sonn
tag die Beſucher der The Billardes“-Gefellſchaft in
der „Reichskrone“. Infolge des allerdings ſehr
ſchwachen Beſuches wurde das Programm „ge



ändert Ein Komiker verkündete die Erkrankung
der Soubrette, dann trug er einige Couplets vor;
darauf produzirte ſich ein Schlangenmenſch, der
ſeine Kunſtſtücke allerdings recht gut ausführte.
Nunmehr ſpielte die geſammte Stadtkapelle den
„Schlußgalopp“ und verſchwand zum höchſten Er
ſtaunen des Publikums. Dieſes wurde damit ge
tröſtet, daß trozdem das Programm zu Ende geſpielt
werden ſolle. Während dieſer Zeit wurde jedenfalls
die Kaſſe in Sicherheit gebracht, um etwaigen Ent
ſchädigungsanſprüchen vorzubeugen. Jetzt trug der
Komiker noch etwas vor ohne Begleitung und er
klärte im Anſchluß hieran, daß die Vorſtellung zu
Ende ſei. Das entrüſtete Publikum ging nach der
Bühne, um zu proteſtiren, aber „ſämmtliches“ Per
ſonal war bereits verſchwunden, bis auf den
Schlangenmenſchen, der, arg bedrängt, ſein Heil in
Ausreden ſuchte. Es war eben ein Reinfall.

Der hieſige evangeliſche Jünglingsverein
beging am Sonntag ſein neuntes Jahresfeſt. Zur
Theilnahme an demſelben waren auch Vertreter der Bruder

vereine von VLeipzig, Halle und Weißenfels erſchienen Gegen
Z Uhr kam man in der „Kaiſer WilhelmsHalle“ zum Kaffee
zuſammen, wobei die auswärtigen Gäſte ihre Grüße und
Glückwünſche darbrachten, auf welche der erſte Vorſitzende
Herr Landesſecretär John, dankend erwiderte. Um s Uhr
fand in der Stadtkirche ein zahlreich beſuchter Feſtgottesdienſt
ſtatt. Die Feſtpredigt hielt Herr Paſtor Heintke Halle
über Jeſaias 40,31, in welcher er ausführte, daß jenes
Bibelwort ein Weihe und Loſungswort für den Jünglings
verein werden möge. Nach einem gemeinſchaftlich einge
nommenen Abendeſſen in der „Kaiſerhalle“ begann dann
gegen 8 Uhr im großen Saale des genannten Locals eine
Nachfeier, welche überaus zahlreich beſucht war. Eröffnet
wurde dieſelbe durch einen gemeinſamen Geſang und durch
einen trefflich geſprochenen Prolog, worauf Herr Paſtor
Werther die Anweſenden herzlich willkommen hieß und in
kurzen Worten die Ziele des Vereins darlegte. Mit einem
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer klang die kernige Anſprache

aus, an die ſich der Geſang des Kaiſerliedes Brauſe wie
Sturmesſang“ anſchloß. Den Jahresbericht erſtattete Herr
Landesſecretär John. Der Verein hat das erſte Decennium
erreicht, im ganzen haben ihm in dieſer Zeit 1096 Mitglieder
angehört, gegenwärtig zählt er 1 Ehrenmitglied und 125
Mitglieder, darunter 26 Männer. Jm verfloſſenen Vereins
jahre ſind 41 Sonntagsverſammlungen abgehalten, welche
durchſchnittlich von 65 Perſonen beſucht waren. Die Vereins
vibliothek umfaßt 671 Bände. Die Einnahme betrug 454
Mark, die Ausgabe 358 Mark, der Beſtand 96 Mark. Jn
Anbetracht ihrer Verdienſte um den Verein wurden die
Herren Paſtoren Werther und Delius zu Ehrenmit
gliedern des Vereins ernannt und ihnen durch den Herrn
Vorſitzenden die bezüglichen Diplome überreicht. In den
dankenden Erwiderungen der beiden Herren wies namentlich
Herr Paſtor Werther darauf hin, daß das Hauptverdienſt um
den Verein Herrn Landesſecretär John gebührt und
forderte die Verſammlung auf zu einem kräftigen Hoch auf
den erſten Vorſitzenden. An Vorträgen brachte der
Abend zwei Männerquartette, Declamationen, ein patrio
tiſches Feſtſpiel „Aus großer Zeit und muſikaliſche Vorträge
(Der Wanderer, Ave Maria und Frühlingsglaube von
Schubert), die bei ihrer eigenartigen Beſetzung durch Clavier,
Harmonium, Geige und Mandoline großen Anklang fanden
Während des Abends wurden von 3 ungenannten Gönnern
dem Vereine 50 Mk. geſtiſtet als Bauſteine für das künftige
Vereinshaus. Jn der Schlußanſprache mahnte Herr
Diaconus Schollmeyer zur Treue, und das gemeinſame
Schlußlied „Laß mich dein ſein und bleiben“ bildete das
Ende einer Feier, auf die der hieſige Jünglingsverein und
ſeine Leiter mit der größten Freude und Genugthuung
zurückblicken dürfen

Aus den Kreiſen Qnerſurt und Merſeburg.
g. Gleina, 22, Juni. Um zu naſchen, kletterte

die kleine 3jahrige Helene Fiſcher auf den
Küchentiſch und langte nach der auf dem Regale
befindlichen, verführeriſchen Zuckerbüchſe. Dabei
kippte die Kleine und mit ihr zugleich der Tiſch
um, wobei eine Menge Glas und Porzellangeſchirr
in Stücke ging und dem unglücklichen Kinde einige
Splitter in beide Augen drangen. Leider iſt
wenig Hoffnung, die Sehkraft des am ſchwerſten
verlehten linken Auges zu erhalten.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 28. Juni. Ziemlich

kühles, gzeitweiſe Hheiteres, vorwiegend wolkiges,
windiges Wetter mit Regenſchauern.

Heinrich Zſchokke.
Zur Erinnerung an ſeinen 50 jährigen Todestag,

27. Juni 1898.
Von Theodor Gesky.

Nicht als Dichter, ſondern als vielſeitiger und
begabter Schriftſteller und als noch heute beliebter
Erzähler und Novelliſt verdient Johann Hein-
rich Daniel Zſchokke es mit Recht, daß ſeiner
an ſeinem 56 jährigen Todestage mit einigen Worten
gedacht wird.

Am 22. März 1771 in Magdeburg geboren,
wo er auf der Kloſterſchule und dem Altſtädter
Gymnaſtum ſeine Bildung erhielt, wurde er, ähnlich
wie Jffland und Chr. Friedrich Scherenberg,
ſchon in ſeinem ſiebzehnten Jahre durch die Neigung
zur Bühne beſtimmt, ſich einer wandernden Schau
ſpielergeſellſchaft anzuſchließen, jedoch nicht, um die
Wweltbedeutenden Bretter zu betreten, ſondern als
Theaterdichter. Schon 1790 hatte er ein Trauer

ſpiel „Graf Monaldeschi“ drucken laſſen, doch auch
an der damals noch beſtehenden Univerſität zu
Frankfurt a. d. Oder anfangs Theologie, dann die
Rechte zu ſtudiren begonnen, wo er ſeit 1792 als
Privatdozent. wirkte Sein 1793 erſchienener
Rauberroman „Abällino, der große Bandit“ fand
namentlich bei der Jugend allſeitigen Beifall und
wurde das Vorbild für viele, „ſeitdem wie Schwämme
hervorgeſchoſſene“ Räuberromane, z. B. für den
noch vekannteren, faſt in alle neueren Sprachen
überſetzten „Rinaldo Rinaldini“ von Vulpius, dem
Schwager Goethes. Zſchokke bearbeitete ſeinen
Aballino auch als Trauerſpiel, das 1795 in Leipzig
erſchien. Gehaltvoller iſt ſein noch jetzt geleſener
mehr dialektiſcher Roman „Almamontade oder der
Galeerenſtlave“ (1811), ſowie ſein volksthümlicher
Roman: „Das Goldmacherdorf“. Wie Goethe be
richtet, wurde Zſchokkes Abällino, als er in den
neunziger Jahren des voriger Jahrhunderts in Weimar
auf die Bühne kam, von dem dortigen Theater
publikum den Stücken Schillers ziemlich gleichgeſtellt.
Heute iſt der Abällino nahezu vergeſſen, während
„Die Räuber“ noch zu den am meiſten aufgeführten
Hramen unſeres größten Bühnendichters zählen
Außerdem ſchrieb Zſchokke noch ein Trauerſpiel
„Julius von Saſſen“ (1796) und ein Schauſpiel
Die Zauberin Sidonia“ (1798.)

Nach dieſer Abſchweifung kehren wir zur weiteren
Betrachtung von Zſchokkes Leben zurück. Da es dem
ſüchtigen Dozenten nicht gelang, unter Wöllners Regi
ment eine ordentliche Profeſſur in Frankfurt zu erhalten,
übernahm er, nach längeren Reiſen in Deutſchland,
Frankreich und der Schweiz, in Reichenau und
Graubünden die Leitung einer Erziehungsanſtalt.
Infolge der unruhigen politiſchen Verhältniſſe ſah
er ſich jedoch gezwungen, dieſen Wirkungskreis bald
aufzugeben und ſeine Thätigkeit der Centralregierung

in Bern zu widmen, die ihn zum Regierungs
commiſſar ernannte. Bald darauf ward er Statt-
halter des Kantons Baſel und, nach einer längeren
Muße zu Biberſtein im Aargau, Mitglied des
Oberforſt und Bergamts und des evangeliſchen
Kirchenrathes im Kanton Aargau. Jm Jahre 1808
ſiedelte er nach Aarau über, wo er ſich an der
Aare ein Landhaus erbaute; 1829 legte er, in Flug
ſchriften mit Unrecht als Anhänger der Revolution
verdächtigt, einen Theil ſeiner zahlreichen Aemter
nieder und ſtarb zu Aarau am 27. Juni 1848, 77
Jahre alt. S

Durch ſeine hiſtoriſchen Werke „Baieriſche Ge
ſchichten „Geſchichte vom Kampf und Untergang
der ſchweizeriſchen Berg- und Waldkantone“, „Des
Schweizerlands Geſchichte“, „Geſchichte des Frei
ſtaates der drei Bunde im hohen Rhätien Zürich
1817) hat er zur Erweckung und Hebung der
Vaterlandsliebe der Schweizer viel beigetragen.
Seine Romane: „Der Freihof von Aarau“, „Addrich
im Moos“, „Der Flüchtling im Jura“ gelten noch
jet als gediegener Unterhaltungsſtoff. Außerdem
verfaßte Zſchokke noch einige Novellen und eine
ganze Anzahl kleinerer Erzählungen, die wegen ihrer
angenehmen, gewandten Darſtellung und ihres
ſpannenden Inhalts wegen noch heute gern und
viel geleſen werden. Folgende ſeien namhaft ge
macht „Der Kreole“, „Das Abenteuer der Neu
jahrsnacht“, „Das blaue Wunder“, „Der Feld
waibel „Die Walpurgisnacht“, „Das Bein“,
„Kleine Urſachen“, „Kriegeriſche Abenteuer eines
Friedfertigen“, „Der zerbrochene Krug“, „Der todte
Gaſt“. Unter dieſen erfreut ſich die reizende humo
riſtiſche Erzählung „Das Abenteuer der Neujahrs
nacht noch immer einer außerordentlichen Beliebt
heit. Die hübſche Handlung iſt früher mehr fach als Poſſe
oder Schwank auf die Bühne gebracht worden und
ich ſelbſt verdanke ihr die Anregung zu einer freien
Bearbeitung dieſer humorvollen Geſchichte als
Zaktige komiſche Oper. Unter dem Titel Selbſt
ſchau“ gab der ungemein vielſeitige Schriftſteller
1842 auch ſeine Lebensgeſchichte heraus. Seine
lyriſchen Gedichte „Feldblumen“ ſtnd einfache Natur
laute, doch ohne dichteriſchen Schwung. Von be
deutendem Einfluß iſt Zſcholkke endlich durch ſeine
„Stunden der Andacht“ (Aarau 1809-16. VII.
in neuer Bearbeitung 1871) geworden, ein Er
bauungsbuch, in dem unzählige Herzen religiöſen
Troſt und geiſtige Erhebung über die Wirrſale des
Lebens gefunden haben und noch finden. Erſt in
den letzten Jahren ſeines Lebens wurde Zſchokke als
der Verfaſſer dieſes umfangreichen Werkes bekannt,
das durch ſeine von aller Frömmelei freie Weit
herzigkeit in vielen Kreiſen unſeres deutſchen Volkes
ſegensreich gewirkt hat.

Gerichtsverhaudlungen.

klagte nach ſeinen Geſtändniß durch eine plötzliche Uebel
launigkeit, zu der nicht einmal ein rechter Grund vorlag
verleitet worden. Er habe, ſo lauteten ſeine Erklärungen
heute, am erſten Pfingſtfeiertage von ſeinem Herrn 3 Markt

Vorſchuß haben wollen, aber nur 2 Mark bekommen mit
dem Bedeuten, am zweiten Feiertage nochmals anzufragen.
Nachdem er die 2 Mark am zweiten Feiertag bis auf
40 Pfg. vorausgabt, habe er am Abend ſeinen Dienſtherrn
um einen weiteren Vorſchuß bitten wollen, um am Pfingſt
kanz theilnehmen zu können. Da gerade Beſuch beim
Herrn geweſen, habe er aus Scham warten wollen bis der
Beſuch junge Mädchen, die gleichfalls am Pfingſttanz
theilnehmen wollten fort ſei, und ſich deshalb einſtweilen
auf ſeine über dem Pferdeſtalle belegene Dachkammer zu
rückgezogen, wo er auf dem Bett wider Willen feſt einge
ſchlafen ſei. Jn der Nacht gegen 2 Uhr ſei er erſt wieder
aufgewacht und da habe ihn der Aerger geßackt,
weil er durch das vergebliche Warten auf Geld die
Zeit verſchlafen und nicht zum Pfingſttanz hatte
gehen können. In ſeinem Aerger und noch halb im „Duſſel“
ſei er auf den Gedanken gekommen, Feuer anzulegen. Dies
habe er in der Weiſe vewerkſtelligt, daß er ein Streich
hölzchen entzündet und es brennend in einer angrenzenden
Rumpelkammer auf Hüäckſel geworfen darauf ſei er wieder
in ſeine Kammer gegangen Gedacht habe er ſich bei jener
That gar nichts weiter; aus Rache aber habe er die That
nicht verübt. Nach etwa 20 Minuten habe er ſeinen Herrn
im Hofe „Feuer“ rufen hören und ſei nun durchs Kammer
fenſter in den kleinen Vorgarten geſprungen, da er vor

Hualm die Treppe nicht habe paſſiren können. In dieſem
Augenblick ſei es ihm leid geworden, daß er das Feuer
angelegt habe die Reue fei ihm gekommen und ſo habe er
ſich beim Retten der Pferde betheiligt und auch am Löſchen.
Aus dem Dorfe ſeien viele Leute herbeigeeilt, deren
Bemühungen es gelungen, in ungefähr einer Stunde das
Feuer zu löſchen Der angerichtete Schaden hat ungefähr
80 Mark betragen. Aus dem offenen Geſtändniß des Ange
klagten konnte entnommen werden, daß er über ſeine
unſinnige That Reue empfand. Die Schuldfragen bezogen
ſich darauf: ob der Angeklagte ein Gebäude, das zur
Wohnung von Menſchen diente, vorſätzlich in Brand geſetzt habe,
oder blos ein Gebäude, das fremdes Eigenthum war. Für
den erſteren Fall ſind im Geſetz mildernde Umſtände nicht
vorgeſehen. Die Geſchworenen bejahten den zweiten Theil
der Schuldfrage unter Verneinung mildernder Umſtände,
worauf der Gerichtshof auf 1 Jahr 3 Monate Zucht
h aus ohne Nebenſtrafe erkannte. Lohſe erklärte ſich zum
ſofortigen Antritt der Strafe bereit.

Vermiſchtes.
(Senſations affäre.) Der Hauptkaſſirer der

Ungariſchen Bank für Induſtrie und Handel in Budapeſt
erſchoß ſich Sonnabend Nachmittag. Die Bank ſtellte einen
Fehtbetrag von 20000 Gulden feſt. Die Unterſchlagung
müſſe, wie die Bank bekannt giebt, Sonnabend Vormittag
vollführt worden ſein, da am Abend vorher die Kaſſe ſich
noch in Ordnung befunden habe.
Eine Feuersbrunſt) äſcherte in Niſhny-Nowgorod
im Stadtviertel jenſeits des Kamafluſſes hundert Häuſer ein.
Der angerichtete Schaden iſt beträchtlich..

(Eiſenbahnunfall.) Der von Pilſen nach Dux
abgelaſſene Perſonenzug ſtieß zwiſchen Mlatz und Scheles mit
einem Guüterzuge zuſammen. Die Locomotive, der Tender
und ſechs Wagen des Perſonenzuges ſowie 13 Wagen des
Güterzuges wurden beſchädigt. Hrei Paſſagiere und fünf
Bahnbeamte erlitten leichte Verletzungen

Ein Orkan) richtete in der Nacht auf Sonnabend
zwiſchen Krakau und Oswieeim ſehr großen Schaden an.
Das Unwetter trug Dächer ab, warf Eiſenbahnwaggons aus
den Schienen und erſchlug drei Menſchen. Auch die
Telegraphen und Telephonleitungen wurden zerſtört.

Neueſte Nachrichten.
Paris, 27. Juni. Peytral hat am Sonnabend

auf die Bildung des Kabinets wegen der
Schwierigkeiten, die ihm die progreſſiſtiſche Partei
in den Weg legte, verzichtet. Statt ſeiner hat nun
mehr Briſſon dieſe Aufgabe übernommen. Dem
Vernehmen nach haben denn auch die geſtern von
ihm geführten Verhandlungen zur Bildung eines
Kabinets geführt, welches ſich folgendermaßen zu
ſammenſetzen dürfte: Briſſon Juſtiz, Bourgeois
Aeußeres, Sarrien Jnneres, Cavaignac Krieg, Lockroy
Marine, Peytral Finanzen, Delcaſſe Colonien,
DujardinBeaumetz Unterricht, Maruejouts Handel,
Moneſtier Oeffentliche Arbeiten Onkerboin und
Trouillot Unterſtaatsſecretäre für Poſten und Tele
graphen.

London, 27. Juni. (H. T. B.) Der engliſche
Dampfer „Prinz of Wales, welcher von Port Said
kam, hat das ſpaniſche Geſchwader Camaras 50
Meilen weſtlich von Malta geſehen.

Waſhington, 27. Juni. (H. T. B.) General
Shafter telegraphirte an die Regierung, daß alle
Truppen glücklich gelandet ſeien er bedaure, daß
das gelbe Fieber immer noch um ſich greife und
daß bereits eine große Anzahl ſeiner Leute ins
Lazareth gebracht werden mußte. Er verſichert,

werde binnen 48 Stunden eingenommen
werden.
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Mit dem kommenden 1. Juli beginnt ein
neues Abonnement auf den

„Zerſeburger Correſpondent“.
Wir bitten deshalb unſere geehrten Leſer

um möglichſt baldige Erneuerung ihrer Be
ſtellung damit in der regelmäßigen Zuſendung
n nach auswärts keine Unterbrechung
eintritt.

Abonnements zu den bekannten Preiſen
nehmen alle Poſtanſtalten, Poſtboten, unſere
Colporteure und die Expedition entgegen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Correſpondenten in Merſeburg und Um
gegend die weiteſte Verbreitung.

Redaction und Expedition
des Merſeburger Correſpondent

1

Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg.
Vom kubaniſchen Kriegsſchauplatz bei
Santiago liegen nur wenig Nachrichten vor.
Amerikaniſche Privatmeldungen melden neue Erfolge
der Shafterſchen Armee, jedoch ermangeln dieſe
Blättermeldungen noch der amtlichen Beſtätigung.
Eine Depeſche des Newyorker „EveningJournal“
aus Santiago berichtet von einem ernſten Kampfe
zwiſchen Kubanern und Spaniern, der am Freitag
auf den Bergen hinter Baiquiri und im Nordweſten
von Santiago ſtattgefunden haben ſoll. Vom Bord
des Schiffes der „Aſſociated Preß“, welches vor
Jncagua liegt, wurde am Freitag nach Newyork ge
meldet, die amerikaniſche Armee erreichte den Rand
des Plateaus, welches den Hafen von Santjago
umgiebt und pflanzte die amerikaniſche Flagge in
Jncagug auf. Nur einige Flintenſchüſſe wurden
gewechſelt die Spanier zogen ſich nach wie vor
zurück. Man erwartet erſt in einigen Tagen ein
entſcheidendes Treffen. Depeſchen von Admiral
Sampſon, die bis Freitag Mitternacht in Newyork
ingegangen waren, erwähnen nicht das angebliche
Dreffen Shafters.

Eine weitere Depeſche der „Aſſociated Preß“ von
der Höhe von Jncagua meldet unter dem 23. d. M.
abends Die amerikaniſchen Truppen leiden ſehr, da
ſie durch den beſchwerlichen Eilmarſch und die Hitze
völlig erſchöpft ſind. Auch herrſcht Mangel an
Lebensmitteln. Die Transportſchiffe mit den noch
nicht ausgeſchifften Truppen gingen vor Juragua
vor Anker, waren jedoch nicht im Stande, Mann
ſchaften ober Lebensmittel zu landen, da die See
hohl ging.

Am Freitag wurden die Kämpfe fortgeſetzt und
griff auch die amexikaniſche Kavallerie thätig ein.

Ein vom Depeſchenboot „Wanda“ (auf der Höhe
von Juragua) eingetroffene Meldung vom 24. d.
beſagt, daß vier Trupps vom 1. KavallerieRegi
ment, vier Trupps vom 10. Kavallerie- Regiment
und acht Trupps irregulärer Kavallerie, genannt die
„Rough Riders“, zuſammen nicht ganz 1000 Mann
ſtark, 2000 Spanier angegriffen hätten in einem
Dickicht, das fünf Meilen von Santiago entfernt
iſt. Die Amerikaner hätten die Spanier in die
Stadt zurückgeworfen. Der Verluſt der Amerikaner
betrage 13 Todte und 50 Verwundete ſechs
Offiziere inbegriffen. 10 Mann ſeien tödtlich ver
letzt, 12 gefallene Spanier ſeien nach dem Gefecht
im Gebüſch aufgefunden worden der Verluſt der
Spanier ſei aber zweifellos größer. General Young
habe die Amerikaner geführt. Oberſt Wood habe
die Operationen der amerikaniſchen irregulären
Kavallerie geleitet. Beide Theile hätten beinahe
gleichzeitig angegriffen.

Die amerikaniſche Jnvaſionsarmee wird
demnächſt noch weitere Verſtärkungen erhalten.

JAuſtrirtes

Die Regierung kauſte als Transportſchiffe die Ueberſee

Regelmäßige Veilagen:
onntagsblatt, Mode und Heim,

Jandwirth chaftliche und Handels Zeilage.

Dienſtag den 28. Jumi,

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
I Mark 30 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 35 Pf. durch die Poſt.

1898.

Dampfer „Mohawk“, „Mobile“, „Maſſachuſetts“,
„Manitoba“ „Minnewaska“, „Michigan“ und
„Miſſiſſtppi“. Der Dampfer „Herward“ iſt mit 2
Millionen Patronen nach Santiago unterwegs
Nach den neueſten Meldungen aus Daiguiri ſind
am Donnerstag Maulthiere und Vorrätthe dort
gelandet worden.

Die ſpaniſchen Berichte ſind ungemein
dürftig. Aus Madrid liegt vom Freitag die lakoniſche
Meldung vor, die Regierung habe ein Telegramm
erhalten, nach welchem in der Nähe von Santiago
ein Kampf ſtattgefunden hat. Ueber den Ausgang
des Kampfes wird nichts mitgetheilt, woraus zu
ſchließen iſt, daß er zu Ungunſten der Spanier
ausfiel.

Weiter läßt die ſpaniſche Regierung die Meldung
verbreiien, das gelbe Fieber beginne unter den bei
Santiago gelandeten Amerikanern Opfer zu fordern.
Möglicherweiſe führen die Spanier die Conzentrirung
nach dem Jnnern des Landes aus, um ſo den Feind
von der Küſte zu entfernen und ihn dann außerhalb
der Schußweite der Geſchütze der amerikaniſchen
Schiffe anzugreifen

Eine amtliche Depeſche des Generals Blanco vom
Sonnabend meldet, 300 Amerikaner hätten die
Spanier bei den kubaniſchen Orten Siboney und
Sevilla angegriffen die Spanier hätten 3 Todte
und 3 Verwundete gehabt. Die Amerikaner hätten
darauf das Lager des Generals Rubin angegriffen,
ſeien aber zurückgeſchlagen worden und hätten
Munition und Ausrüſtungsgegenſtände verloren.
Von der Höhe von Aguadores aus hätten 25
amerikaniſche Kanonenboote und 2 kleinere Fahrzeuge
Caſilda beſchoſſen, jedoch nur leichte Beſchädigungen
angerichtet.

Das ſpaniſche Reſervegeſchwa der unter
Camaras Befehl hat in der That, wie dem ameri
kaniſchen Staats Departement zugegangene Mel
dungen beſtätigen, den Kurs nach Oſten genommen.
Es iſt alſo thatſächlich nach den Philippinen be
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Exzeſſe in Galizien dauern trotz des großen
Militäraufgebotes noch immer fort. Während des

Jahrmarktes in Zeydzyce plünderten am Donnerstag
Tumultuanten ſämmtliche Läden von Juden und
inſultirten dies Juden. Auch in den Ortſchaften
Znamirowice, Lipie und Podole kamen mehrfache
Plünderungen vor. Auch in Neuſandec, Kamionka
wielka und Ujanowice fanden am Freitag wiederum
Exzeſſe, die ſich gegen die Juden richteten, ſtatt.
Viele Läden der Juden wurden geplündert.
Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen Jn
Zbysziel wurde ein Exzedent getödtet und ein
anderer verwundet. Nach verſchiedenen Orten iſt
Militär abgegangen.

Jtalien. Ueber die italieniſche Kabinets
kriſe iſt, ſo meldet lakoniſch der Draht aus Rom,
nichts Neues zu melden. Die Blätter ſprachen
von einer Combination Visconti Venoſta. Die
Morgenblätter beſtätigen, daß Visconti Venoſta
den Auftrag zur Kabinetsbildung erhalten

habe. Ob er ihn wird durchführen können, iſt eine
andere Frage Die italieniſche Kammer
hat ihre Sitzungen am Freitag wieder aufgenommen,
obwohl gar kein Miniſterium vorhanden iſt. Die
Deputirtenkammer berieth über die Bewilligung des
proviſoriſchen Budgets für einen Monat. Der
ſozialiſtiſche Deputirte Ferri bekämpfte die Vor
lage. Der Radikale Sacchi beantragte die
proviſoriſche Bewilligung nur für einen halben
Monat. Nachdem ſich Sonnino, Zanardelli
und der Berichterſtatter der Budgetecommiſſion
Rubini für die Bewilligung für einen Monat
ausgeſprochen, lehnte die Kammer den Antrag
Saccht ab. Dafür ſtimmte nur ein Theil der
äußerſten Linken. Die Kammer genehmigte ſodann
in geheimer Abſtimmung mit 198 gegen 41 Stimmen
das proviſoriſche Budget für einen Monat und nahm
im weiteren Verlauf zwei kleinere dringende Ver
waltungsgeſetze an.Frankreich. Die Miniſterſuche in Frank
reich muß weiter betrieben werden. Peytral iſt
am Sonnabend Mittag um 12 Uhr im Elyſee er
ſchienen und hat dem Präſidenten der Republik
mitgetheilt, es ſei ihm unmöglich, das Kabinet zu
bilden. Die Kabinetsbildung iſt an der Unzu
friedenheit der Gemäßigten geſcheitert, die mehr als
vier Portefeuilles forderten. Peytral hat einigen
Zeitungsberichterſtattern gegenüber erklärt, die Pro
greſſiſten hätten ihre Mitwirkung bei der Bildung
des Kabinets aus dem Grunde verweigert, weil
Peytral ein Portefeuille einem radikalen Sozialiſten
überlaſſen wollte. Die Progreſſiſten hätten es auch
abgelehnt, ihm die alleinige Entſcheidung in der
Wahl ſeiner Mitarbeiter zuzugeſtehen. Präſident
Faure berief am Sonnabend Briſſon ins Elyſee.

Mit der Dreyfusaffaire zuſammen hängt
die Meldung aus Paris, daß am Freitag der
Kapitän der Territorial-Armee Joſeph Reinach
vor dem militäriſchen Disziplinargericht erſchien
Wie bereits gemeldet, iſt er wegen eines im „Siecle“
veröffentlichten Artikels über die DreyfusAngelegen
heit, deſſen Jnhalt als Verleumdung des General
ſtabs angeſehen wurde, unter Anklage geſtellt worden.
Die Verhandlungen wurden geheim gehalten. „Soir“
will wiſſen, daß der Disziplinargerichtshof ſich ein
ſtimmig dafür ausgeſprochen habe, daß Reinach
ſeinen Rang als Hauptmann der Landwehr verliere.
Der Oxforder Profeſſor Conybeare erklärt übrigens
in einem Briefe an Reinach, daß ſeine Mittheilungen
über die Dreyfusangelegenheit, welche Reinach im
„Siecle“ wiedergegeben hatte, aus authentiſchen
Quellen ſtammen. Amtlich wird übrigens die
Nachricht von der Maßregelung Reinachs beſtätigt.
Ein Decret erklärt Reinach ſeines Grades als
Hauptmann der Landwehr für verluſtig.

Wahlnachklänge.
Die Wahlſchlacht iſt geſchlagen! Der

entſchiedene Liberalismus hat geſiegt!
Dieſes Reſultat muß das geſammte liberale

Bürgerthum des Wahlkreiſes Merſeburg Querfurt
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